
Di«
ist jJ «r,chernt:
ein IriM-ilasi' To>m« i.
k ,«g » Mid SamStltgS.
Dfcll J6enn«nentfptei*:

Vl‘ - jert-ttährl. 1 W.
' P 7 infl. «ringerlohn.
krslMWch die Post be«

gad
indo
Küch
n.
-gs

A

x.  20.

jen vierteljährlich
Mk. *pfl. Bestell¬

geld. CrbkOeililkr JettW
A«»r «r» »»

kosten die kl«i>tp«lt.
Petitzeile tbitltu*
Raum 10 Pfmni,.
Reklamen di « Z »ilr

»0  Pfenmig.

Tel. 3588.

Amtliches Organ der Gemeinde Erbenbeim.
SRebafrion, Dm « und B -r,a, mn « « , » « » in Erben « « . ArmNu -t-rstrab- ält . 12a. _ Ins -mt,n .Snnahm -ft- ll- bei » UH. K« , « .. K, - ,aIe 2.

Nr. 54 Samstag , de« 5 . Mai 1917 10. Jahrgang.

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung,

Betr. Verteilung der Brotkarten.
Montag, den 7. Mai, werden die Brotkarten

id Zusatzbrotkarten im Rathaus abgegeben und zwar
- vormittags von 8 bis 11 Uhr.

Die Karten werden nur gegen Zurückgabe der Aus-
(ife abgegeben.
Erbenheim, den 6. Mai 1917.

Der Bürgermeister:
Merten.

kelrannimacbmtg.
Morgen Sonntag, den6. Mai, vorm. 9Uhr, müssen

die sämtlichen von dem Pferdedepot zu Wiesbaden ent¬
liehenen Pfe de aus dem Hofe der Ärtillerie-Kaserne vor-gefuhrl werden.

Erbenheim, 5. Mai 1917.
, _ Der Bürgermeister: Mert en.
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Bekanntmachung.
betreffend die Ausmahlung von Brotgetreide für

Selbstversorger.
Der Müller hat zu liefern vom 16. Aprild. IS . ab bei 94%>

Igen-Ausmahlung und 94% Weizen-Ausmahlung:

2 | 8
für Anlieferung

I 6
ist abzuliefern:

Roggen
Pfd.

Weizen
Pfd.

Roggen¬
mehl
Pfd.

Rô gen-
M.

Weizen¬
mehl
Pkd.

Weizen-
klete
Pfd.

13 13 (121/*)
12,22

(7.)
0,39

(127 .)
12.22

(77
0.39

26 26 (247J
24,44

(1,00)
0,78

(247.)
24.44

(1.00)
0,78

39 39 (367,)
36.66

(17.)
1.17

(367,)
36,66

(177
1.17

52 (487.)
48,88

(IV,)
1,56

(487.)
48,88

(17»)
1,56

65 65 (61,00)
61.10

(2,00)
1,95

(61,00)
61,10

(2,00)
1.95

78 78
(737.)
73.32

(27.)
2,34
(27.)
2,73

(737.)
73,32

(277
2,34

91 91 (857,)
85,54

(857,)
85,54

(277
2,73

104 104 (977.)
97,76

(3,00)
3.12 (977*)

97,76
(8,00)
3,12

117 117
(110,00)
109,98

(37.)
3.61

(110,00)
109,98

(37s)
3,51

130 130 (122,00)
122,20

(4.00)
3,90

(122,00)
122,20

(4,00)
3,90

143 143 (1347.)
134,42

(47.)
4,29

(1347.)
134,42

(47.)
4,29

156 156 (1467,)
146,64

(47.)
4,68

(1467,)
146,64

(477
4,68

169 169 (1587.)
158.86

(67.)
5.07

(1587.)
158,86

(577
5,07

182 182 (171,00)
171,08

(57.)
5,46

(171,00)
171,08

(577
5,46

Bekanntmachung.
Dienstag, den 8 Mai, vormiit. von 9 - 10 Uhr

rotrb in dem Rothoussaule der abznliefernde Speck an¬
genommen.

Erbenheim, den 5. Mai 1917.
Der Bürgermeister:

Merten.

Lekanntmachnng.
Das Proviantamt Mainz kauft fortwährend alle

Stroharten Hand- und Maschinendrusch— in jeder
Me"ge. Emlieferungen können täglich ohne vorherige
JÄB °°rg°"°"imen ^ den. Für die Bezahlung ist
das auf der Fuhrwerks- bezw. Waggonwaage des Amtes
^telte Gewicht mastgebend. Waggonladungen sind
r" P ^ vwntamt Mainz, Hauptbahnhof, Anschluß¬gleis Rheinallee, zu rrchten. J ö

Erbenheim, 12. April 1917.
Der Bürgermeister:

Merte n.

Bekanntmachung.
Da2 Betreten der Wiesen, sowie jeglicher Grund-

stucke ist nur oen Eigeniümern und deren Beauftragten
gestattet. Zuwiderhandlungen werden streng bestraft

Erbenheim, 5. Mai 1917.
Der Bürgermeister:

Merten.

Selranuimachung.
Von heute ob hat jeder Geflügelhalter bis auf

werteres wöchentlich pro Leqe-Huhn und Ente je zwei
Eier an die Gemeindesammelstelle gegen Bezahlung ab¬
zuliefern. Der Tag der Ablieferung der bis dahin zu
sammelnden Eier wird noch bekannt gegeben. Das Ge¬
wicht des Eies darf nicht unter 55 Gr. sein. Das Er
muß frisch und fleckenfrei sein, wenn der volle Liefe¬
rungspreis dafür ausgezahlt werden soll.

Die Abgabe und der Verkauf von Eiern an Per¬
sonen. die einen amtlichen Ausweis für den E erauf-
kauf nicht haben, ist bekanntlich untersagt. Außerdem
darf der Verkauf nur gegen Vorlegung einer Ererkane
erfolgen.
o Zuwiderhandlungen gegen die Eierverordnung vom
bl - Mürz 1917 werden gemäß8 1? der Verordnung
des Reichskanzlers über Eier mit Gefängnis bis zu
einem Jahre und mit Geldstrafe bis zu zehntausend
Mark oder mit einer dieser̂Strasen bestraft.

Erbenheim, 5. Mai 1917.
Der Bürgermeister:

Merten.

Unordnung

§ 1.
Die Schlachtung aller Schaflämmer und ZiegenmutterlLmnter

§ 2 .
DaS Setbot findet keine Anwendung auf SÄachtunaen hi*

"folgen, wer! zu befurchten ist, daß da? Der an einer Nrankunaverenden werde, oder weil es infolge eines 17™ c g
| getötet werden muß. Solche Schlachtünaen
l Stunden nach der Schlachtung der für den sJLrfif. '" êrhalb 24

digen Ortspolizeibehörde anzuzeigen Schlachtungsorr zustän-
, § 3.

Ausnahmen von diesem Verbot können
schaftlichen Gründen vom Landrat, in Stadtkreisen SS !?SSt
Polizeibehörde zugelaflen werden. " " von der OrtS-

8 4.

Die Anordnung tritt mit dem Tage ihrer Vekann-.n ---
Deutschen Reichs- und Preuß schen Siaaisani ia

Berlin, den 3t . Januar 1917. H
Der Minister für Landw>rtschafi, Domü,« ..

Freiherr von Schorlemer.

kokals5 und aus der Höhe

tot'Ä U,l8' Die in Spalte 4 bis 7 eingetragenen Zahlen ohne
^iern bedeuten die Mengen, welche der Müller unbedingt zu
limfr' Keinesfalls darf derselbe bei Abrundung weniger, alS
Klammerten Zahlen an,eigen, an Mengen liefern.
«pfr"as Brotbacken haben die Selbstversorger dem Bäcker zur
?ung von „einem Brot" = 1176 Gramm Brot zu liefern.
Bäcker muß hierfür an den Selbstversorger zurückliefern:
1 , ?*'J ” Stunden nach dem Backen, im Gewicht von:

bei Langbrot gewöhnlicher Art— 1610 Gramm,
bet Langbrot rmser Art= 1610 Gramm,
bei Rundbrot--- 1638 Gramm.

Bekanntmachung.
Die auf der Bürgermeisterei bestellten Saaterbsen

und Saatwicken können bei dem Rendanten des landw
Konsumvereins, Hch. Ehr. Koch Ir gegen Barzahlung
abgeholt werden. 0 a

Der Wirtschaftsausschuß.

tK. "ri juuiuiuui= iDöö Mamm.
rdeNM̂ s wird den Mühlenbesitzern, sowie Bäckereibetrieben und
juiEes ^ °^ Ern rur Kenninis gebracht und aus genaue Einhaltung

Lekannlmachung.
Ter Schießplatz bei Rambach wird im Monat Mai

an nachstehenden Tagen benutzt: am 2., 6.. 9., 16 und
23. von 9 Uhr vorm, bis 12 Uhr mittags, am 26 von
8 Uhr vorm, bis 2 Uhr nachm., am 15. und 24 von
8 Uhr vorm, bis zum Dunkelwerden.

Erbenheim, 1. Mai 1917.
Der Bürgermeister:

Merten.

0 „ Jaben , den 23. April 1917.
J , Der Vorsitzende des Kreisausschusies.
J ü von Heimburg.

nivo
säinl veröffentlicht.

Abenheim, 2. Mai 1917.
er 8>>_  Der Bürgermeister: Merten.

TM Bekanntmachung.
M hn̂ lenigen hiesigen landwirtschaftlichen Unternehmer,
1̂ -̂M^ dtneb im Laufe des Jahres eine Aenderung
einkGren har, müffen dies im Laufe dieses' MonaUfw'fiop,- J? ar' munen  otcß  lm Lau
IeIt ^öürgetimeifterei anmelden,

^ b̂enheim, 1. Mai 1917.
Der Bürgermeister:

Merten.

Bekanntmachnng.
1% °^ Ausstellen und Abholen von Bezugsscheinen
Km? in  den Vormittagsstunden von 8- 10 Uhr.

Bekanntmachung.
Betr. Verbot des Umherlaufenlassens von Hunden.

Auf Grund des 8 9b des Gesetzes über den Be¬
lagerungszustandvom 4. Juni 1851 in der Fassung
des Reichsgesetzes vom 11. Dezember 1915 bestimmeich
im Einvernehmen mit dem Gouverneur der Festung
Mainz für den Umfang des Regierungsbezirks Wies¬
baden, mit Ausnahme des Kreises Biedenkopf:

Es ist verboten, Hunde außerhalb der geschloffenen
Ortschaften frei umherlaufen zu lassen.

Zuwiderhandlungenwerden mit Gefängnis bis zu
einem Jahre , beim Vorliegen mildernder Umstände mit
Haft oder Geldstrafe bis zu 1600 M. bestraft.

Nicht unter das Verbot fallen Hunde, die bei be¬
rechtigter Ausübung der Jagd oder beim Hüten von
Viehherden mitgenommen werden.

Frankfurt a. M-, den 14. April 1917.
Der stellv. kommandierende General.

J. . - - — v . . . »uuv ^ v | lU *IUUI VÜII KJ—
s.?agr ist die Bürgermeisterei geschloffen.
Senheim , 1. Mai 1917.

Der Bürgermeister: Merten.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim, 28. April 1917.

Der Bürgermeister:
Merten.

G»b»«t,ri« . 5. Mai iwi7
Keine weitere Herabsetzung der Mebl.

" ^ ° u.  Von unverantwortlichen Elementen wird in
öa !® ertU(̂ verbreitet, daß eine weitere Her¬absetzung der Mehlratwn für die nächste flert aevlant
Gerücht ist ^us der Lust^gegriffen.̂

vorhandenen Bestände bieten die völlige Gewähr, daß
die zur Zeit den Kommunaloerbänden überwiesene Mehl¬
menge wettergegeben werden kann. DaS Publikum
wurde sich ein großes Verdienst erwerben, wenn es die
Verbreiter derartiger beunruhigender Gerüchte wr Au-
zeige bringen würde. °

^ Die Baumblüte.  Das schöne, warme Früh-
lmgswctter erzeugte einen guten Fortschritt in der
Baumblute Der BlütenknospemAnsatz^ bei Pfirsich
Aprikosen, Pflaumen, Zwetschen, Mirabellen und be-
^nders den Kirschen ist reichlicher denn je. Dabei sind
Blutenknospen und Fruchtholz sehr gut entwickelt, auch
hat der strenge anhaltende Winter die Obstbäume ziem¬
lich vom Ungeziefer befreit. "

'Man  achte auf die Gefangenen  In
S mer Sengte ein Fall zur Anzeige, wonach kleine
Nagel, Nadeln und Metallteile in Kleie oder Viehfulter
SÄ « T rÖen‘ .Französische Kriegsgefangene scheinen,
der Aufforderung ihrer Regierung Nachkommen^ hieram Werke zu sein. ' *

— Alte Regeln - neue Erfahrungen  Da»
heurige Frühjahr hat sich bis jetzt noch wenig freundlich
angelaffen — «s hat sich Gott sei Dank gebessert—
Mancher Feldgraue, der Urlaub gehabt batk 1 >cim

äst bestellen, kam nicht in die Lage, diese Tätiakeit
auszuü^ n, manche Landwirte konnten infolgedessen auch
noch nicht auSsaen. was wohl auf die Qualität der
Ernte weiter keinen Einfluß haben wird, wohl aber auf
mll ^ M-EUlge Einbringung. „Dürren April kein Bauer

T * ^ pr^rvgen ist ihnen gelegen", sagt ein alter
Kalenderretm nur setzt dieser Wunsch, der im Ofter-

®rl l̂ unß üing. voraus, daß die Saat
s.ch schon im Boden befindet. Der Volksmund sagt,
daß so wie es am Gedenktage der vierzig Märtyrer ist
es vierzig Tage bleiben wird. Diese alte Beobachtung
lche'Nt Heuer wieder ZUgetroffen zu sein, denn das Ge-
denkfest fiel auf den 10. März und b,s vor wenigen
Tagen war es ja anhaltend schlecht, während jetzt, wenn

(Fortsetzung auf Seite 4.)



Er geht «ms -̂'.v<
Ltrrabsetzvng der Brotration auf 1600 Äiamm, IV_ ..

Bmwi Wüllichkock geworden. Es ist gewiß eine har-e» Miere Maßregel , der wir urrZ da beugen müssen.
Übte  ebenso gewiß ist auch, daß sie uns nicht auserlegt
wowdeu wäre , wenn nicht die unerbittäche Notwendig¬
keit gebieterisch diese Forderung erhoben hätte . Wir kön¬
nen es eben nicht ändern ! Denn wir dürfen nie ver¬
gessen, daß am ' Anfang all unserer Entbehrungen
und Leiden England steht , das uns durch diesen Hun-
Prkrieg niederz -wtngen wrll , um die Früchte seines „Ge¬
schäftes ", ' üi das es nun ichon so viel : Menschen und
GÄd hineiWesteckt hat, ernten zu können . Wir alle
«Wsinden -diese-, neue Verringerung der Brotmengen sehr
hart ; rchero-wir falle . tverden fie auch leichter ertragen,
wenn wirs an unsere Väter , Sühne und Brüder den.
kenJstw draußen rm Felde stehen . Wie oft haben sie
nicht Hat mit knapper Brotraüon auskonrmen muffen,

«u überha « pt ohne Brot . Im Anfang des Krie-
dem siegreichen Vormarsch gegen Antwerpen

hen
nicht ä

WaS .da

bei 32 Grad . Kälte , da gab
mel' . Kch . erst an "der Somme

irr ' irgend -Mtzsp hatte und fahren
mußte ? zum Mimillonssahren herhslten . Lag

führen - Wage « und Karren aller Art Muni
.tiichnsftmd aöevmÄKsMuuitton . Die Kanonen

t »n und "uuchten " ihr Zuller - haben . Ta sab man
laNF' i keme .iPrcungntwager , keine Feldküchen , da

«ruKhalten . ^ durchheLtm, -.' damit - der Eng-
» « iÄP durchkoWNt , uitb Weib r.und, : Kind , Haus

taÄÄ oft
isffLoerfdie - Ävochslf i« NWäF ^ :. ck-' Da konnte

LfkMrer -MDchKLmdsf reihW - hMsl «S, -sagen wolle n:
Machet nWk '' «stehMMt !,» De . hieß . , e& niu : auÄallen,

diwMMen , :*& , sW 'GulasoSnMne kommt soder ' nicht.
e» ' r- ett »«8e» *fie 'ÄeK  r«KeS ?'5-Sie taten es,
am rtzer > HeiNkätZ8u «n ' Vaterlande . ' die -SchrecknNe des
Krieges zu ersparen . Wer einmal die Statten des
Kirnipfes , die Schlachtfelder und Rückzugsstraßen in
Feindesland gesehen hat , wer in die stieren , irren Au-
gm  der nach langer Flucht zurückkehrenden LandeShe-
wohner geblickt hat , der weiß , was das heißt . Ich sah
nach der ^Eroberung Antwerpens gestobene Bewohner mit
ihr«r armseligen Habe zurückkehren , ich sah ^ ihre ent-
s»hl « i, fast wahnsinnigen Blicke, als sie die Stätte ihres
einstmaligen Glückes , ihres einstmaligen Wohlstandes
wischersahen , nachdem die Gewalt des Krieges über sie
dasiingegangen . Wer je die Flammen aus den Hausern
schlagen , Kirchtürme unter der Wut berstender Geschosse
Plsammenstürzen sah , wer je das Leid der unschuldigen
Bewohner schaute , der weiß , warum unsere Väter.
Gähne und Brüder tagelang , auch ohne ausreichende
Nahruna , sich heldenhaft geschlagen haben.

Und sie taten es , und sie konnten es auch ftohen
.Herzens tun , denn sie wußten , die daheim , die in der
Heimat , denken an uns , sie danken es uns , indem sie
all ' das schaffen, was wir nötig haben . ' ' die Schreck¬
nisse des Krieges von ihnen fernzubalieo . Sie schaffen
im* vor allen Dingen Munition . Dabei wußten und
wissen die da draußen es genau : daß auch wir daheim
mit Sorgen zu kämpfen haben , daß auch wir daheim
«tragen und leiden müssen , um englische Heimtücke zu¬
nichte zu machen . Sie wissen das , und ihre Wut dar-
üb» r bekommen wir tagtäglich zu spüren . Aber sie wis¬
sen auch , was auf dem Spiele siebt , so gut , wie auch
wir es wissen . Wissen wir es nicht aus den Zeitun¬
gen , was unsere Feinde mit uns Vorhaben , wenn un¬
ser« lebendige Mauer da draußen infolge Munitions-
mangels nicht mehr standhaltrn könnte ! Haben wir es
nicht noch vor einigen Tagen aus den Worten Lloyd
Aeorges gehört ! Sehen wir e? nicht jetzt wieder an dem
schurkischen Plan der Franzosen , die durch ihre gefan¬
genen Landsleute in Deutschland die Ernte vernichten,

ertragen : noch einige Zest etwas weniger Brot als bis-
Iier, noch einige Ze 1 etwas fester die Zähne znsammen-
'-eißcn zu müssen , oder aber lange Fahre das erttage»

Die SPione.
KriegSroman »on Johannes Funck. 25

«,,m Henker, warum hast Du nicht auf sie gewartet !"%- ' ‘ ' - -- -- —. 'au*e-

pfWW >rt , WA Tte F «stn> e mit »Atz nM
ewige Ze t ! Denn es geht um » GuNz» !

Wer hätte nicht mit Stolz und Befriedigung von
den herrschen Erfolgen unserer U-Bootc gehört , wer
hätte nicht mit inniger berechtg ' er Freude gelesen von
den Schwierigkeiten , denen unsere Feinde , ^ besonders
England , infolgedesien sich gegenübersehen ! Schon sind
in England die Brotpreise unerschwinglich geworden.
Kartoffeln gibt es nur ein halbes Pfund pro Kopf und
oro Woche , aber auch nur auf dem Papier ; in Wirk-
ffchke' t sind für vieles Geld keine zu haben . Schon sehen
einsichtsvolle Engländer selbst die Gefahr , und die neu¬
tralen Stimmen mebren sich von Tag zu Tag , die da
tagen , wenn Deutschland nur noch einige Zeit don Un¬
terseebootkrieg so durchführen kann , dann steht England
»or der Hungersnot . Also , es geht jetzt ums Ganze!
Es geht zum Ende!

Und da sollten wir uns entmutigen lassen , « eil
wir 350 Gramm Brot in der Woche weniger bekom¬
men? ! Jetzt , im tzndlamps , sollten wir das Rennen
»erkoren geben ? ! Auch Amerika hat eingesehen , daß es
jetzt in Europa zu Ende geht , und daß England der
Unterliegende sein wird . Darum hat es in den Krieg
eingeariffen , um seine Gelder , die es unteren Feinden
vorgr -chossm und die e# in diesen Krieg schon,n Form
von Kanonen und Munition bineingesteckt hat , noch zu

ihr ' " ' ~ ~

du »ch f»kche Mätzchen die » ti «nmm , im » , « e zu HMtn?
Und glaubt sie nicht , daß die armen Leute , den«» sie ver¬
bietet , ihre Trauer zur Schau zu traten , in : Gegenteil nur
noch trauriger werden ? Es erinnert ein wenig an dcn
Sklavenhalter Heines , der vre Sklaven putschen ließ , damit

sie fröhlicher würden ! .
?'? film Ende , (zb.) Als unmittelbare Vorbereitung-

auf eine baldige Bcendigung d. s Krieges begründen t>ie
Pariser Blätter Matin und Journal des Debatte - in läng -,
ren Militärischen Abhandlungen die Notwendigkeit «-nur
Verlegung der französisch -englischen Angriffssronten im Li¬
sten. (Das heißt also : In Paris ist man am Ende der Hoff¬
nungen .)

weMcher

Heute wird der Krieg ztvisch»» T nttjch and und England
" , . M., „ ; ä  a fl) --.ult « <1 i

.yrAur uhiu uu ^ .»uv

geführt — und Frankreich ist das Schlachtfeld . V .rnichien
der als einst der Treißizjähriee Sri g durch Deutschland
wälzt sich setzt das Ringen fremder Völker durch den Üstud-
vsten Frankreichs . Ter Franzose , ccr seine Heimat lieb :,
muß wünschen , daß der Angreifer vor dem Verteidiger .m-
sammenbricht . Jeder nach Quadratülrme er b. rechnete A -g
bedeutet , er weiß es, eine neue unheilbare Wunde , (zb.)

rHten . Soll ihnen das gelingen ? Sollen die vielen.
viele»: deutschen Helden , die ihr Leben für ihr Puter-
'and ge' affen habe« , nur dafür gestorben sein , daß Ame¬
rika se nen Profit einheimsen kann ? ! Oder sind sie nicht

Wenn fte wteverkomMen • • •

vielmehr für uns gestorben , damit wir vor den Ichreckcn
inride? Kr eges bewahrt bleiben und in Ruhe und Sicher-

dei unstr wenn auch kärgliches , so doch ehrliches Drot
cffen können ? ! Wollen wir , daß sie ihren Opferkod um¬
sonst gestorben sind ?! Dolle « wir noch im legten Au-

P «kkaS Freunde kamen zu mir und drängten . Sie for
dert'en, daß ich sie hierher bringen »ud von dem Herrn
Duron Auskunft über PekknS und der drei Soldaten Ber-
dleib v« lang,n sollte ."

.Wanim hast Du fie nicht hingehalten . KosatkowSkq ist
voch noch nicht da . Man weiß mich »och nicht , waS ans Mi-
belin « geworden ist . Derwünscht ."

„Ich konnte die Leute nicht länger hmhaltei ».
„Warn », nicht ?" ^ , . . .
„Sie sind förmlich wild und erklären , daß ste niit Geivalt

in« Schloß eindringeu wüsten ."
„Da « wäre noch besser. Versuchen die Kerle dar , dann

bist "Du der Erste , den ich hängen lasse."
Ha . ha, ha !» lachte Jerker laut . „Versucht das nur.

mehr gnädiger Herr , dann sollt Ihr sehen, wie sie hier
häufen und wüsten werden Dann haben der Herr Baron
selbst die längste Zeit gelebt. Das Einzige , >ua8 eS für Euch
z» mache» gibt , ist, daß Ihr Frieden mit mit hattet ."

D «r Karon bliche Jerker eine» Augenblick mißtrumsch an.
dann reichte er ihm die Hand . „N >n> ,a , wir arbeiten nach
wie vor in gemeiiisame >N Interesse . Du bist ein kluger̂ und
berechnend « Mensch >md wirst mir schon einen brauchbaren
Vorschlag machen ."

„Ich glaube schon," anlivvrtete Jerker . „Nur muß ich
wiss en, wann .Kosnttomsky mit seinen Truppen hier sein kann ."

.Nicht vor äberinorgen ."
"Das ist eine lange Zeit . So lange gedulden sich die

Bauern nicht."
Du ,»ußt sie dahin bringen ."

„U'iniögUch . Herr Baron !"
..Was

VW' '-'«•
; soll iä , denn machen ? Die verivitnschten Kerle sind

in, Stande , mich z» stürze» . Bedenke , daß Du dann auch fällst.

^ *l/IuS weiß ich. Ich weiß aber auch , daß ein schneller Ent-
schloß vriilgend » ölig >st/

genblik die Leide,i und Muhen unserer Helden da dr «u-
' "M ' " '“ lötenßen zunickte machen ?! Fotzt . Ivo der Gndkampf tobt?

?e en wir dcffen zu jeder Munde emgedvMk: Es
gelt »ms Ganze!

FlundzcHcrrL.
Ve» t?chr«« L

! :! Biegen  oder fügen,  lzb .) Kitckener statte richtig
gesagt , daß die Hauptentscheidung im Westen fallen werde.
England ist durch den N .-Bvotkrieg und durch das wachsende
Friedensbedürfnis dcr llebrigen gezwungen , sie jetzt zu su¬
chen, weil es den Gedanken an eine ehrenvolle Aussöhnung
mit Deutschland von sich weist und für seine schon stark be¬
schnittene Weltgeltung fürchtet . Was ist ihm gegenwärtig
der Trient , Mesopotamien , die Sinaifront was ist ihm di:
russische Front , besetzt mit einer Armee , di : ihm sowieso
gegenwärtig , der inneren Verhältnisse wegen , als nicht in
vollem Maße aktionsfähig erscheint ? Es hat die Tatsache
erkannt und die Zeit drängt zu dem Entschluss « : „ im Westen
gilt cs z.u fi egen oder sich zu fügen.

! ! Angenommen,  die eine Million neues Acker¬
land sind wirklich schon vorhanden , dann hat England , » och
nicht einmal jene belvirtschaftete Fläche Iniedergewanaen,
die es in den neunziger Jahren des vorigen Jahrhunderts
besaß . Bereits damals war das einstig «: englische Äultur-
land ein ungeheures Fabrikgebict mit dazwischen liege .wen
Einöden , Weidcnflächcn und Parks , in denen sich die indu¬
strielle Bevölkerung gelegentlich Bewegung machen und fri¬
sche Luft schöpfen kann ." Eine Million Acres , also 450000
Hektar neues Ackerland sind für 45 Millionen Englän¬
der , die durchgesüttert werden sollen , ein geradezu kläg¬
licher ZtNvachs . (zb.)

- Möglichkeit.  lzb > Auch in der Pariser Pres
se benützt man die Ankunft Jrftres in Amerika , um d?n
«Wunsche nach einer militärischen Unterstützung in besonders
dringlicher Form auszusprechen . Zum ersten Mal wird dm-
bei ü , den Pariser Zeitungen die Möglichkeit gngcftanden,
daß für Frankreich und England der Tag der Erschöpfung
herannaht.

— Verbot, (zb .) Die französische Postverwaltung hat
verfügt : „Briefe mit Trauerrand werden in Zukunft nicht
mehr befördert . Tie Schalterbeamten sind angewiesen , sol¬
che Briefe zurückzuweisen ." Glaubt die französische Regierung

Wenn sie wieücrkommeu , alle die Millionon Känip-
fer in Ost und West , zurück zur neurrworbeneti . deut-
chen Heimat , zurück zum langentvchchvn . oft bMtNge.

«en heimischen Herde , zurück zu den alten , trauten , um
Versehrten Fluren der Heimat — wie groß wird Ke
Freude , der Jubel win.

llnd wenn sie wrederkommen . alle die Daulende
französischer Landesbewohner , die der unbarmh « Me
Krra  hinweagetcieben hat von der hemiatachen Scholle,
oder die in ' wilder Angst vor den anrückenden „Bar¬
baren " Haus und Hof verließen — wie groll ward
die Trauer , die Trübsal sein . Wie finden jene , wie
linden diese die Heimat wieder ? — . _ ,

Test 2Vt  Jahren halten wir einen grollen Del
von N ordfcankreich besetzt. Truppen kommen und gehen
ln ununterbrochener Folge . Sie müssen untergebrackl
und vor den Unbilden des Wetters geschützt werden
Soweit möglich , erfolgt die Unterbringung in Ortichol-
!en, wo verlassene Häuser zu Quartieren hergerrchtet
werden Reichen diese Räume nicht aus . müssen Block-
bäuser , Baracken und dergleichen errichtet und in dic¬
ken Üuterkunstsräumen L'ageritätlen und notwendige
Wohnungseinrichtungen geschaffen werden, . Alles Ma¬
terial zu solchen Einrichtungen haben die Ortschaften
zu liefern . Tausende von Pfosten und Bre teni sind
nötig , und sie alle gibt der nahe gelegene Wald l»cr.
Die überall errichteten Sägewerke zerrechen einen , der
Bawnriesen nach den andern , und bald geben klaffende
Lücken dem Walde ein ganz veränderte » Äussesten . Aber
immer mehr Hölzer werden verlangt , auch die Front
bedarf solcher zum Bau von Stellungen und llnlecstän-
den , Feuerholz wird gefordert . Bahnschwellen müssen
nusgewechselt werden . Kurze Zeit noch, ' und an Steile
des ehemaligen großen , hochstämmigen Gemeindewaldes
bre tet sich eine weist , abgeholzte Fläche aus.

Auch in dem Ortschaften zeigen sich naturgemäß
bei der Länge der Ze ' t überall Spuren des Verfallet
und der Verwahrlosung . Wo e» nicht für unterge¬
brachte Truppen nötig wird , an den Häusern cntsia »-
dene Schäden auszubessern , legt niemand Hand an . die
Löcher und Risse an Mauern und Dächern zu verstov-
fen ; Wind und Wetter finden ungehindert Zugang „ m
das Innere , fressen an Balken und Dielen , und lassen
nicht eher Ruhe , bis das Werk der Zerstörung vollen¬
det ist.

Draußen vor dem Dorfe dehnen sich we4 und btt 't
die großen Weidcslächen . Einstmals waren sie belebt
von zahlreichen Rinder - und Schafherden , schlanke Pferde
tummelten sich in »oilder Lust auf ihnen , und voll stol¬
zer Freude ruhte da§ Auge de? Besitzers auf vie 'em
feinem lebenden Kapital . Heute ? Leer die Weiden
und Ställe , verschlungen vorn Kriege die rc che» Die '-
berden , kaum daß hier und da noch einzelne Stücke oem
Besitzer .zur notwpndigs cn Lebensführung überiaiid
werden konnten , » - . , . . . j

„Ein schneller Einschluß ? Was heißt das ‘4“ fragte der
Baron erregt.

„Wir muffen die Bauer » hierher kämmen lassen."
„Hierher ? Bist Dn wahnsinnig , Mensch^ Wie soll ich »,it

Überzeugt , daß der schlaue Bauer mit ihm kein falsches Spie»
trieb.

meinen wemgen rte Uten der ganze » Schar Widerstand leisten.
— Ah , D » Schelm , Tu ivillft mich au den Aalgen bringe ».
ivillst miech hänge » sehe» . Aber yiite nur Dei » eigenes Fell,
Bauer !"

„Herr Baron miß verstehen mich!"
„Schweige !"
„Ich weide schweigen, " autworlete Jerker , „stir den Herrn

Baron wäre «§ aber besser, meuu ich rede» dürfte ."
„Rn », dann rede meinetwegen !"
„Wenn ich spreche» darf , so ist mein Rat folgender . Die

Bauern sollen allerdings das Schloß besetze» . Vorher >»lissen
aber die vier Gefangene » entweder gehängt oder i» Sicherheit
gebracht werde »."

„Gehängt werden sie wenigstens eiustiveile » nicht . Ko-
salkowsky soll wissen , daß der von ihm so gefürchtete Partei¬
gänger Pelka noch am Leben ist. und daß er jede» Ailrzenbiick
freigelaffen werden kann, iveim die Russen ims unsere Rubel
nicht ansbezahlen und n »S freies Geleit nach Rußland ge¬
ben ."

„Herr Baron kennen Eure ffreimde, " sagte Jerker mit
feinein verschmitztem Lächeln . „In aller Rabe könnt Ihr aber
Pelka und die drei ander » i» Sicherheit bringen und selbst
mit der Himplstärke das Schloß verlassen , daß ich mit mei¬
ne » Leuten besetze. Sie siuden die Gestiugene » nicht und wer»
den sich beruhige ». Inzmischen ist .flosalkmosky »nt seinen
Truppe » herangerück !, » ud die Bauern stehen zwischen zwei
Feuern . Was Ihr mit ihnen macht, ist mir gleich. Rur stelle
ich die Bedingung , daß ich »teine Rubel n »d das freie Ge¬
leit »ach Rußland für mich und eine zweite Person erhalte ."

„lind iver ist diese ziveite Person ? "
„Die schöne Aina ."
„Ach, die Geliebte PekkaS !»
„Ja , und sie will ich als Braut mit mir nach Rußland

nehmen ."
Dieser Vorschlag gefiel dem Baron . Er berllhigte ihn in

hohem Grade , den» er sah , daß der Hauptgrund für Jerker.
sein« Genossen z» verraten , ein Weib war , und er war jetzt

12.  Kapitel.
Die Parteigänger aus dem Hoheilseeborg.

Jerker kehrte zu feinen Ä -noffen znrück. « r erzählte ihnen
daß er daS Schloß fast oerödci angetroffru habe . Iedenfack ''
fei der Baron fort g-.vefen. und er habe weder von der Äe-
fatziing noch non Pelka ,rnd feinen Begleitern eine Spur ge'
funde ». Jerker fühlte stch sehr sicher. Der Schein sprach T»*
ihn . Rieinand schöpfte Bedacht , und so setzte sich der Trupp
nach dem Schloß in Beivegung.

„Willst Du » NS noch weiter begleiten , Aina ?" fragte Jen
ker.

„Ja geiviß, " antwornck diese, „ich will Pelka suchen >>»b
werde nicht eher ruhe », als ,,iS ich ihn glücklich gefunden Habeck

Die ivenigeu vvm Baron zurückgelaflenen Leute flüchtete »,
als die Bauern sich zeigten . Der Äarou hatte dies befohlen,
da er inöglichst viele Leute zu seinem Echntz um sich habe»
wollte . Somit gelangte dgz Schloß ohne Ka»ips in die Hände
der Parteigänger.

Kein lebendes Wesen zeigte sich, das Schloß schien wie
ansgestorben.

„Der Schurke hat die Uusrige » gewiß nmgebracht und ist
dann geflohen, " meinte Erich.

„Vielleicht ." ftiinmte Jerker zu . „Aber ich habe davon ge¬
hört , daß es hier auf dem Hohenseeberg unterirdische Ge¬
wölbe geben soll, die sch>ver zu finden sind. Vielleicht treffeo
>oir Pelka und die drei .Krieger dort ."

..Laßt uns suchen !" .
Der kleinste Winkel im Schlosse ivnrde durchsucht und

auch die Gewölbe gefimde» . Von de» vermißten vier Land --
lenken ivnrde aber leine Spur entdeckt. Der Baron hatte st^
rechtzeitig sorlführen lassen.

„Pekka ist tot . ermordet «on einem Landesverräter ." tra »'
erte Auia , während sie ihre Tränen trocknete. „Wir wolle»
ihn rächen und de» Verräter strafen ."

..Ich glaube , daß Pelka noch lebt und irgendwo gefa »Ü̂ ^
gehalten wird ." meinte Erich . „Vielleicht finden wir ihn >«»»
retten ihn noch Laßt uns den Wald und die ganze Ilmgegel^
abstreifen ." "230,2°
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r^xmrym^  tttB nur ein Bill, aur dsm Wih'-en
»klo Ne« be.etzren Eebie e«. Da vorn, w» Ta «, uns
Swcht>e t 2-L Jahren Granatm die Erde pflügen und
kt .dte und Dörfer in Trümmer legen, wo Tausende
oon Händen den Boden kreuz und quer durchwühlen
und das ganze Land ein , weiter, großer Kirchhof ae-
»orden ist. dort ist das Bild viel grausiger. Die eve-
f ^ . wüste Trümmerhaufen, unter
lüiem schult alles mühsam Errungene für immer be-
stavend. b.e Wälder — öde Halden mit trostlos zum
hm,me. ragenden Spülern und Stümpfen. Fe 'dec und
V een - mi  Gewirr von Gräbern und Unterständen.
Trichtern rmd Haufen, zerstampft und zerwühlt, das
n: erste nach oben gekehrt, unbrauchbar auf viele viele
Mre Fluße und Bache, in deren klaren Wässern sich
""ffJä * "£be ^ !l nb,d)a| teri  tpreaetten. heute e ne Reihe
ial'verschütte,er Tumpe und Rinnsale, teilweise einem
völlig veranderien Lau,e folgend. Straßen und Wege
^ -hwunden. neue an zahlreichen andern Stellen ange-
^’  Brucken und Stege zerstört, andre an paffender! ,
lleoergangsstellen geichaffen. keine Gemarkung kenGreL

,r« l« s wirres Eü,-r:-c dM » "«
Berzwe fe t wird der heimgekehrie Flüchtl'na r,A

bas Bott des Hch-
21” funer Trost ist ihm geblieb«, : '

de -vauptcr euer %\* m,
- nm fc - t in teurstz » anvt.

— Fiankreich. (zb .s lieber den B«.k br im franzö-
Wen Wrllengewerbe läßt sich nichts Günstig's berichte>.
Sur die Seide ninduftrie Hot sämtliche Stühle im Ga ne.
Kn Baumtvollgetverbk ist eine Verminderungder Tätig-
feit ilnverkennbar.
1 — Frankreich, (ch .) Frankreich hat die bisher

Murpflichtigen Erörterungen über Friede icbedingimgen
i»der Presse und in den Versammlung?» wieder freigegc-den.

(( Italien,  izb .) Auch aus Italien liegen in der
letzten Woche über ten Geschäftsgang des dortigen Webstosf-
Derbes küre besonderen günstigen Nachrichten vor. Nur
die Wirkwarenbranche hat in Ermangelung der Einfuhr
wüändischer Erzeugnissev.lle Beschäftigung. Dag gen ist
die Unsicherheit in den Wrll- und Baumtvollweburripi
n;cf: weiter gestiegen.
I )) Schwede  n. (zb.) Es Halen sich Li? Iutefab '.il n
Mvtigt gesehen, ihre Arb iter zu entlassen, da ein W ücr-
«rbeiten unmöglich ist. Ebenso werten auchv reiimele Be.
dirbsreduktionen in der schwedischn Baumwvll und Wvll
»dustrie gemeldet. Tie Wirkwar.niöustrie desselben Lun¬
ik? ist dagegen gut beschäftigt.

Schwede  n. (zb.) Zn sämtlichen Zwei en d.s ftau-
inavischen Webstoffgewerbes sind Bllriebsllnschaänkungen
!> der Tagesordnung. Als kritisch wird die Lage des
stumwollgeivnbes in England bezeich'Ntt.

W'— Hunnen grabe  v. Tic Umgebung von Trier in
'"serordentlich reich an alten bemerkenswerte» historischen
umdstückcn. Nachdem vor Jahresfrist etwa bei einer
Mckenerlveiterunz einer Saarbrückener Bahnlinie viele gut
Mltene Steinsärge ältester Grrmanenzeit freigelegt wnr
M. in denen sich Schmuck und Tongefäße, auch Waffen be¬
eiden, machte man sitzt einen neuen hock;interessanten
Wd. Bei einer Wezeausbefserung im Ottweiler Kreis
fmier) wurden in einer Tiefe von etwa 2 Meter zahlreiche
chinfärge gefunden mit primitiven Werkzeugen, Waffen,
«wnzeschmuckstücken und Urnen. Man hielt die Ausgra-
st'ngen für Neste ältester geruraulscherZ-erten und übergab

dem Provinzialmnfeum in Trier. Sachverständige stell-
jetzt fest, daß es sich untrüglich um Hunnengräber hatt¬

et , die als historische Funde die weiteste Beachtung ver-
»enen.

t

Die Spione.
Kriegsroman von Johannes Funck.

Mehrere wollten davsneilep, Jerker rief aber: „Halt Me*
•'teilt Such nicht!"
! »Wir ziehen ans und suche» Pekta und die Kameraden"
^ »Laßt im? erst eine» gemeinsame» KriegSrot halten, bis
•'ir z„r Handlung schreiten." riet Jerker ans, der fürchtete,
°̂ß die Bauern daS Schloß oerlaflen, und daß dainit seine

•nd des Barons Pläne zu Schanden würde».
..Wir wollen KriegSrat halten? Was ist hier zu beraten?"

chgegnete(Shirt). „Wir haben keine Zen zn versäumen. Biel»
! °'cht sind dir Kameraden noch am Leben, ,,»d vielleicht kön-
stn mir sie heute»och retten, während er morgen schon zn
Wit ist. Hast Du einen besseren Rat, io komm damit her»

Abers-ofort! Denn hier ist keine Minute zu verlieren!"
I. »Das ist brav gesprochen! Du bist ein Prachtkerl, Erich,
P Man» mit dem Herzen auf dem rechte» Fleck," unt»
stelle,e Jerker. „Aber Du denkst mir an das Lebe» von vier
genoss« , deren sich der venviiusrtite Baron — der Teufel

jh„ vemächtigt hat. Wir müsse» aber au das große
.̂ terlnnd, an Finnland denken. Hier haben wir eine inäch»
":>eStellnng, die wir nicht aufaeben dürfen, von der anS

dein Feind einen kräftige» Widerstand leisten können.
-t nns hier bleiben, Freunde. Der Baron —"

s »Rein, nein!"
, »Hier sind wir sicher, und vo» hier anS nützen um am
*?"*» unserer großen, guten Sache. Hier erwarte» ivir den
Müssen, ivenn er kommt— nnd er kommt. Wäre er in der
■’% , würde der Baron es »irtp gewagt haben, den Hohen»
" ? 8 zu verlassen. Glaubt meineii Worten."
, E« ^„b ein stürmisrt)es Wortgefecht, in dem Jerker alles
M NM der Silnalioi, Herr zn werden. Wie sehr er firtj

anstrengle, so hä»e er doch unterliege» nnisseir, ivenn
^ ind)t der Zufall zu Hilfe gekommen wäre.
» Bstühiend ihrer Beratung waren die Finnländer nnf die
^w'ßireppe yinansgelreieik, »nd während stk dort im eifrig»
J 1 Gesp,hch slaneen, nmrde hinten »n der großen Schloß»

ei» Reiter sichtbar. Jerker» schneller Blick erkannte in
"MOloit oif längst erwartete RadeieP"

D«S »eue Dr. Schäfer. Irr
Wien tagte MMaq und DEStact in Anw„ e.chesi der
Kaiserin von Oesterreich unter dem Protektorat Erztzer-
zoa« Karl Stephan ein chirurgisch-ortbopadischec Kon-
areß des k. k. Vereins „Die Technik füt Kr-egsinva»
tiben" zu dem die berühmtesten Medigner und Ortho¬
päden' aus Oesterreich. Ungarn. Holland, der Schwerz
und anderer Staaten geladen und erlchwiien waren. Das
Präsidium laq in den Händen des GeheimraS Dr . mg
Einer  Es wurden der außerordeirlnchgut besuchten
Versammlung in Sonderheit die neuesten Erfmdungen
auf dem Gebiet des Arm- und Beinprothe enbaaes. so¬
wie die Verwendbarkeit der mit diesen künstlichen Glie¬
dern ausgestattelen Amputierten vorgeführt. Ganz be¬
sonderes Interesse erregte das von Stabsarzt Dr . Sch a-
f e r-Mainz erfundene neue Kunst bei  n^fur Ovcr-
schenke-Amput erte, über das Professor Dr . Ludloff un¬
ter Assistenz von Professor Schul z»Mmnz an Hand
von Modellen, B ldern und VorAhrung eines mll die¬
ser Prothe 'e ciuSgestatie en Amputierten, spracĥ Lauter
Be fall ivar der schlagendste Beweis, daß die Schäiccsche
Erfindung einen überaus günstigen Eindruck auf die
Versammlung ausübie. Der Vorzug dieses Sunstbe n»
i,st die erstaunliche Einfachbeit bei absoluter Dauerhaf-
sigte't und Sicherheit für den Amputierten. Auch nach
der ästhe ischen Seite hin ist SorZe getragen, so daß
äußerlich an der Prothese weder Schienen noch Fevern
oder dergleichen sichtbar sind und das künstliche Bein
dem natürlichen in Form und Schönheit gleich gestellt
werden kann. Die Prothe'e wird von einer Mainzer
Firma so fertig geliefert, daß stder Bandagist imstande
ist sie dem Amput erten anzupassen. Eine Beaclfspro-
tbese fällt vollständig fort, da das Schäfersche Kunstbein
die Dauerprot ic'e des Amputierten ist und bleibt. Es
ist zu hoffen, daß vie'en amputierten Kriegern damit e nKW»), offen ist. der sie über manche schwere Stunde
hinforthilft.

Lawinensturz . Im Stann -Tal zwischen Gösche.
nen und Hassen wurde e ne beim Durchschneideu einer
Lawine beschäftigte Arbeitergruppe von 25 Mann von
einer neuen gewal igen Lawine überrascht. Reftungsar-
be ten sind im Gauge. Zwei Leichen wurden geborgen.
Die Angaben über die weiteren Verluste schwanken zwi¬
schen 7 und 20.

Sarah Bernhard soll sich nach einer Meldung
aus New- Pork zufolge, einer Operation unterzogen ha¬
ben, die mißglückte. Die Künstlerin werde von den
Aerzten aufgegeben.

Vermischtes.
Ein fideles Gefängnis . Eine recht bezeich¬

nende .Geschichte erzählt die „B. Z." aus Odessa: Der
..Birschewija Wiedomosti" zufolge haben die im Ge¬
fängnis zu Odessa internieren Sträftinge die Selbftver-
wa tung eingefsihrt. Die Wache ist entfernt worden und
haben die Strafgefangenen aus ihren Reihen eigene
Vorgesetzte gewühlt, die für Organisation und Ordnung
L>orge zu tragen haben; diese „Vorgesetzteist'-Gefangeilen
haben das Recht ohne Bewachung in der Stadt zu ver¬
kehren. Die Zellen sind jetzt unverschlossen, da die Ge¬
fangenen ihr Ehrenwort gegeben haben, sich den Anord¬
nungen der selbst gewählten Verwaltung zu fügen. Aus
einer letzthin statldehabten Versammlung wurde einftiin-
,nig beschlossen, die neue Regierung anzuerkennen!

Einwandfreier Erfolg der Wünschelrute!
Die Gutsherrschaft Görlsdorf b. Luckaui. Lausitz hatte
ichon mehrere Jahre nach genügend und gutem Wasser
gegraben, le-der vergeblich. Ange'egte Tiefbrunnen bat¬
ten keine ent'prechenoe Ergiebigkeit. Nunmehr suchte der
Hhdrotekt Richard Kleinau aus Cötben i. Anhalt im
Aufträge des Geheimrats Hardt, Berlin, das Terrain
mittels seiner Metallwünschelrute und sonstigen Hsiss-
npparaten ab, und bestimmte in unmit eibarer Nähe
eines früher angelegten nicht ergiebigen Tiefbrunnens
einen Punkt , wo mit 138 Meter Endiiefe ein guter
Quellenlauf,erschlossenwerden könnte. Tie Bohrung sit
jetzt fertchgeslellt, bei 120 Meier Tic e wurde der oberste
Horizont des von Kleinau ausgesuchten Quelle,ilauses
erbohrt, und zwar soviel Wasser, daß ein We lerbohre'l
uilmög ich war, 7 Meter über Terrain läuft die Quelle
noch park aus und stießt durch eigenen Druck.

In weniger nl? einer Minute ivar sei» Plai» fertig.
„Anti," rief er ans , „da ist mein Neffe Anti."
Und er iviederholte diese Worte noch einmal s» laut,

daß die als jiniger Fiunläiider verkleidete Nadeschda fle hörte.
„Anti." fuhr Jerker fort und eilte Nadeschda entgegen,

»nd ivährend er ihm vom Pferde hernnterhalf. flüsterte er
ihr zu: „Ihr seid der Sohn nieiner Schivester aus Jy»
näSkylä. Unterrichtet Kosatkolvsky davon, daß die Partei¬
gänger unter meiner Leitung das Schloß besetzt haben, und
daß sie mit meiner Hilfe zu überrnmpeln sind."

..Anti, Anti, mein Junge," fuhr er laut fort. „Du kommst
ganz atemlos aus dampfendem Pferde hier an. Haben die
Russen Dich verfolgt?"

„Ja , ja." entgegnete Nadeschda.
„Bielloicht haben die Ränder und Mordgesellen auch Euer

schöne? Heim, das HmrS meiner LieblingSschjoefler, angezündet
und niedergekranut."

Nadeschda erfaßte jetzt die Nolle, die sie hier zu spielen
hatte.

Sie begann zu klagen und erzählte, daß der ganze Hof
eingkäschert. und Bater und Mutter ermordet seien. Sir war
zn ihrem Oheim nach Rös geflüchtet, halte dort erfahren,
daß er in Aasen sei, und sei dort von hierher verwiesen.
Ileberall habe sie Nor und Elend getroffen. Hoffentlich würde
fick) aber wohl der Baron der Aerinste» annehmen."

„Sprich nicht vom Baron." ries Jerker »nt glücklich oe»
spiellem Zorn a»S. „Der Baron ist ein Verräter, der P» ka
nnd drei andere brave Finnländer hinterlistig in Gefangen-
schafl gebracht hat. der« lende, dock), ist der Russe nabe?"

»Ja !"
„Barmherziger Gott, wem, der Rnffe jetzt nach Aasen

käme," begann Aina.
Da fiel Jerker ei,i.
„Du bist ein flinker Junge, Anti. Reste schnell»ach Aase»

hinüber und sage ihnen, sie uiöchte» hierher komme», um sich
in Sicherheitz» bringen. Dort sind sie ans Guad' und Barm¬
herzigkeit dem Russe» ansgeliefert."

„Ja , ja !" ries der Haufe.„Hier ist der emzige sichere Ort."
„Reite, reue, Aurt>" ries Jerker nnd führte Nadeschda wie¬

der zum Pferde zmück.

)( « r « nt i n gund seine Köchin. Ae schhMM Köcki»
de? englischen Gesandten in Stockholm hat. wie eire dortiz?
Morgenzeitung berichtet, ihrem Brotherrn kürzlich g kün¬
digt. Ta sie eine sehr tüchtige Kraft ist. die sick>nicht nur
auf die kräftige schwedische und die komplizierte eagli che
Küche verstellt, sondern auch mit der Bereitung eines echten
Plumpuddings und anderer englischer Leckerstei Besche.d
weiß, wollte ihre Herrschaft sie durchaus nicht gebar läs'en
und versuchte, sie durch das Angebot einer Lohnzulagc zum
Bleiben zit bewegen. Doch davon wollte die Brav« nicht»
hören. Tenn in ihrer Brust klopfte ein ehrliches schwe disches
Herz, aus dem sie auch keine Mördergrube machte. ..Nein,"
sprach sie würdigen und strafenden Tones, „an den Lohn
und der ganzen Stellung überhaupt bä te ich nichts aoszu-
setzcn. Aber ich bin es satt, fortwährend für diejen He rn
Branting zu kochen!"

Aaus und Kof.
— Saatgut.  Tas Abkeimen der Saatkartoffeln ist

eine landwirtschaftliche Sünde, die man zu den häufigsten
und schädlichsten Gewohnheitssünden zählen kann. Za . in
manchen Fällen wird man gar ob seiner neunrodischen Ar,
sichten ausgelacht oder mit mitleidigen Blicken betrachtet,
denn lvas die Eltern und Voreltern schon lange Jahre ge
tan , das ist gut und richtig, und mag es noch so verkehrt
sein. Und Gründe werden eine ganze Maffe angegeben.
Aber, liebe Leute, in solchen Sachen hilft kein Geschwätz
und kein Wortschwall, hier müssen Beweise geliefert werden.
Beweise aber erhält man nur durch Erfahrungen, durch Ber
gleiche und Versuche. Alle Versuche aber zeigen die Dchäv
lichkeit des Hlbkeimens. Folgender Versuch wurde auf meine
Veranlassung drei Jahre nacheinander gemacht. Vierhundert
Pfund Kartoffeln derselben Sorte wurden auf ein Fel»,
also in völlig gleichem und gleich bearbeitetem Grund und
Boden gepflanzt. Bon diesen 400 Pfund waren 100 Pfund
gar nicht, 100 ,Pfnnd einmal, 100 Pfund zweimal und
100 Pfund dreimal abgekeimt worden. Beim Ausgrabrn
der Kartoffeln zeigte sich nun bei den abgekeinrten ein
doppelter Schaden. Sie wiesen zunächst weniger und kleinere
Knollen auf, und zwar war der Unterschied ein großer.
In Prozenten ausgedrückr betrug der Miuderbetrag hei den
einmal abgekeimten 7 Prozent, bei den zweimal abze
keimten 18 Prozent , uird bei den dreimal abgekeimien 30
bis 35 Prozent . Nach wissenschaftlichen Forschungen har
jedes kräftige Kartvffclauge 3—4 Keimansätze. Bon diesen
entlvickelt sich- zuerst der Haupikeim, der am stärksten ist,
und wenn 'dieser abgebrochen wird, erst die Nebenkeime,
die viel schwächer sind und nie so starke Sträucher bilden
und auch nicht so viel Frucht bringen.

„Einen Schluck Wasser," bat der Junge
Alle wollten ihm dienlich fein, mid dies«, Alnaenilick

benutz»« Jerker zu der Frage: „Ist 6osatk»n.Sk, m 5«Nahe?"
..Ja !"
»Reitet zu ihm und bittet ih», sichz« beeilen Hi« *ker.

«vvtpelic CL Bie «""re Schar. Der » wen ist «,,ch in Vs»Rahe. Ist Wibelnis tot ?"
„Nein !"
Jetzt kam Aina mit dem Daffer. Nadeschda trank und

ritt darauf voin Hofe herunter.
bn& sie sich beeilen möchte," rief Aina ihr

Nadeschda ritt aber nicht „ach Aasen hinüber.
bog dort ab. wo sie wußte, daß KosatkvivSky mit seine»
pen stand. r

Nadeschda, die Russin, die dem LandeShanvtmaw,
belmS einst ihre» Lebenslauf schilderte, hatte ihre ÄeschiLtevon Anfang brs zu Ende erfunden. n « !yia)te

Nadeschda stammte anS guter russischer Fainilie Sie batte
eme gute Erziehung genossen, von Kindheit<m abet fian«
5" eine:« abentenerlichen Lebe» gehabt. Da lernte Ne

-eun-n. d« e« m »»« I# ,,. Wb« »Ä *
Da s' « aber weder bemittelt war. noch der hohen Ar t».
tmtxe  angehörte, erklärte er. sie nichth-,ratenn, könnenund s» fand ste sich rn die Stellima einer Dip»»,.,,
bedeutenden russisch«, Offiziers. 9 ®‘ WMm be*

Mit warmer Hingebung ivar sie ihm nroets» .„.k
entschloß sich sich ihin aus seinen Züge» so unentbehrlich
zu machen, daß er st« doch eines Tages au beii SS?

Da brach der st,n,ländisch« Krieg au- ^ ar führte
n ul yi>. verschlagen, wie Nadeschda war fand
sie letztZ«t. ' hre Henatspläne in« Werk za s.tze» rmd o >.
chr gingen d,e Spuinengeivebeans. die Lro, sted >»d lln

«J, ,mb*, iS btntbtntmedrtgen Baterlandsverrat zu treiben. ,
Kosatkowsky erkannte bald de., Nutzen, den ih,,. Nadeschda

brachte und er forderte von ihr, daß sie alle ihre Enerqie
anwende, um d,e bedenteuüstm Männer Fimckmidr ums "e-
den oder aus russische Seite zu bringen.



einesuch der Sonnenschein noch spärlich war , doch
Wendung zum Besseren und eine wärmere Temperatur
eintrat , die hoffentlich anhalten wird . Daß diese Regeln,
die auf alte Erfahrungen gegründet sind , in gewissem
Sinne recht haben , konnte man Heuer wieder an einer
anderen Naturbeobachtung wahrnehmen . Wenn die
Tannenbäume voll Zapfen hängen , wird ein strenger
Winter prophezeit . Das stimmte nun vollauf , Zweige
und Wipiel der Tannen waren förmlich übersäl . mit
den länglichen Früchten , und es wäre wohl der Mühe
wert , sie durch Kinder nach Möglichkeit sammeln zu
lassen, um in der Zeit der bestehenden und noch zu er¬
wartenden Kohlennot auf diese Art ein billiges Heiz¬
material zu gewinnen.

Theater -Nachrichten.
Königliches T heater Wiesbaden.

SamStag . S. : Ab . D . Gastspiel P . Knüpfer . „FigaroS
Hochzeit" . Anfang 6.30 Uhr.

Sonntag , 6 . : Ab . C. 13 . Gastspiel von Paul Knüpfer.
„Die Hugenotten " . Ans . 6 .30 Uhr.

Montag . 7 . : Ab . D. Zum 1 . Male wiederholt : „Maß
für Maß ". Ansana 6 .30 Uhr.

Dienstag . 8 . : Ab . A „ Rigoletto "" . Ans. 7 Uhr.
Mittwoch , 9 . : Ab . B . „Carmen " . Anfang 6 30 Ubr.
Donnerstag , 10. : 14 . Gastspiel Paul Knüpfer . „Mar¬

garethe" . Ans . 6.30 Uhr.
Freitag . 11 . : Ab . B. „Maria Stuart " ". Ai:f. 6.30 Uhr.
Samstag , 12. : Ab. A. 15 . Gastspiel von Paul Knüpfer

„Der Rosenkavalier ". Ans. 6 30 Uhr.
Sonntag , 13.: Nachm . Bei ausaeh . Ab . 4. Sondervor¬

stellung f. die kriegsbeschästigte Arbeiterschaft . „Könige ".
Ans . 2 30 Uhr . — Abends : Ab . D . „Mona Lisa" .
Ans . 7 Uhr.

Residenz - Theater Wiesbaden.
Sonntag , 6 . : Nachm . 3 .80 Uhr . Halbe Preise . „Wie

fessle ich meinen Mann ?" — Abends 7 Uhr : „Die
Schmetterlingsschlacht ".

Montag , 7 .: Gastspiel von Mitgliedern des Frankfurter
Schauspielhauses.

Dienstag , 8. : „Adam , Eva und die Schlange ".
Mittwoch , 9. : „Wie fessle ich meinen Mann ?"
Donnerstag , 10 . : „Die Schmetterlingsschlacht ".
Freitag , 11 . : Gastspiel Hermine Körner . „Hebda Gabler'
Samstag , 12. : Gastspiel Körner . „Heimat " .

betete Iladiricfiten.
Krieg

Amtlicher Tagesbericht vom4. Mai.
Große « Hauptquartier , 4 . Mai.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Kronprinz

Rupprecht von Bayern.
An der Arrasfront ist zwischen Acheville u. Queant

auf 30 Kilometer Breite ein neuer englischer Durchbruchs¬
versuch von 16 bis 17 Divisionen nach stärkster artille¬
ristischer Krastentfaltung gescheitert.

Non Tagesanbruch bis spät in die Nacht brachen
die wiederholt geführten Angriffe der Engländer vor
unseren Linien und in unseren Gegenstößen zusammen.

Nur in Bresnoi ist der Feind eingedrungen . Bei
Bullecourt sind ihm kleine Teile unseres vordersten
Graben » verblieben . Der Kampf geht heute früh weiter.

Die Haltung unserer Truppen war wieder unüber-
treffbar.

Büßer schweren blutigen Verlusten büßte der Feind
üb" : 1000 Gefangene er.

' Bereitstellung starker englischer Artillerie süd-
wn ArraS zeigt, welche Hoffnungen die Englän-

4 diesen Angriff gesetzt hatten.
Front des deutschen Kronprinzen.

Nördlich der Linie Soissons -Reims ist die Artillerie¬
schlacht in vollem Gange . Zu besonderer Heftigkeit
steigerte sie sich zwischen der Aisne und dem Primont.
Durch unsere Batterien wurden die hier angefüllten
feindlichen Gräben unter Vernichtungsfeuer genommen-
Laon wurde erneut durch die Franzosen beschossen.

ei und westlich Rei .ls sowie am Winterberg
(westlich von Craonne ) brachen mehrere französische An¬
griffe im Feuer unserer Infanterie und Artillerie ver¬
lustreich zusammen.

Armee des Generalfeldmarschalls Herzog
Albrecht von Württemberg.

Die Lage ist unverändert.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

In den Karpathen griffen 3 russische Bataillone
ohne jeden Erfolg unsere Stellungen nördlich des Susi-
tales an.

Mazedonische Front.
Zwischen Prespasee und der Czernay , beiderseits

des Wardar und an der Struma lebte die Artillerie-
tätigkeit zeitweise auf.

Ter erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

stirchiicde ffnretgen.

U .T.
Pämiiert Gold . Medaille

hicfitspieiß
Rheinstrasse 47

gegenüber d. Landes-
bank

WIESBADEN.

U. a.: Das Leben einer ]
IFrau in Schuld und
Sübne bis über den

Tod hinaus.
Grosses Schauspiel |

in 5 Akten,
ln der Hauptrolle:

lllia (Tay.
Warn er Eil
heiraten teile.

ILustspiel in 2 Akten.

Anfang Sonntags
31/* Uhr.

Zigaretten
direkt  von der Fab rik zu
M ^ - Originalpreisen ^ jW
100 Zig. Kleinvork. 1,8 Ptg- 1.65

mit Hohlmundstück
100 Cii. fiolders. Klein«. 3 Ptg. 2 .50
100 „ U .. 3 .80
100 . „ 6,2 .. 4 .50
Versand nur gegen N -chnahme

von 300 Stück an.
Unter 300 St . w. nicht abgegeben

Goldenes Baus,
ZigarettenfabrikG.m.bß.

Köln , Ehrenstraße 34.
Telefon A 9068.

Verloren
ein Mkk - « rrd KchW««r-
rirme « mit Ketten am
Mittwoch vom Jgstadter
Berg bis Erbenheim . Geg.
Belohnung abzugeben.

H. Koch , Hintergasse 6 .

Ein größerer
Schlüffe!

verloren . Abzugeben geg.
Belohn . Näh . im Verlag.

In der Nacht v . Diens¬
tag auf Mittwoch ist vor
meiner Werkstätte ein

MllcdKskncden
entwendet worden . Der
Betreffende wird ersucht,
dasselbe binnen 24 Stun¬
den wieder abzuliefern , wid¬
rigenfalls Anzeige erfolgt.

Gart Land.
Schmiedemeister.

7 Wochen alt **

Ferkel
zu verkaufen.

Adolf K - r « .

Wegen Hufgabe
der Haushaltung sind alle
Arten Möbel und Küchen¬
geräte zu verkaufen . An¬
zusehen nachmittags von
4 bis 6 Uhr.

Wiesbadenerstr . 20.

Kvananüschr Kirche.
Sonntag , d«n 6 . Mai 1917. Kantate.

10 Uh>: Haupigottesdienft. Text: 1. Joh . Kap. 3, Vers 2

Nachmittags "? uhr : Christenlehre für die weibliche Jugend.
Lied 233.

Dickwurz
größere Mengen , auch
Waggonladnng kaust zu
hohem Preis:
Narranische Heilstätte

für EungcnRranke
zu Naurod im TaunuS.
Schriftliche Angebote an die
Verwaltung.

Paul Rehm , Zahn-Praxis
Wiesbaden, Friedridistr, 50, i.

Zahnschmerzbeseitigung , Zahnziehen , Nervtöten , Plombieren
Zahnregulierungen , Kiinstl . Zahnersatz in div . Ausführ¬

ungen u. a. m.
Spreefast. : 9- 6 Ubr. Telefon 3118.

Dentist des Wiesbadener Beamten -Vereins.

s

iDrucksachen
aller rffrt

für 7/ereine und WriCate

st

fertigt schnell und billigst

^brueherei der

ibrbenheimerXeituncf
‘Franhfurterstrasse fia.

iei

llllgi

Bf
ifolp

a

Asbnung gesucht
1 event . 2 Zimmer u .Küche.
Näh . im Verlag . _

iZimmerwobMing
zu vermieten.

Wiesbadenerstr . 20.

Wohnung,
2 Zimmer und Küche zu
vermieten . Näh .imVerlag.

Melier MUS
6etreidedüngerZtr.?.50
Ütterenailnger Ztr. 5.-
nachweistich beste Erfolge,
auf ca . 21/* Morgen 800
Ztr . Kartoffeln geerntet.

Ziss’ Düngergeschüft
Tel . 2108

Wiesbaden, Dotzheimerstr.
Nr . 101 .

Versand n . allen Stationen.

cawut.ßoiuum-üereii
Am Sonntag vormittag um 11 Vs Uhr wird d«

Gerätehalle des Vereins im Hofe der neuen Schuli
öffentlich versteigert.

In den nächsten Tagen trifft ein Waggon Kais« ifen
krone-Saalkartoffeln ein und können Bestellungen sofoHgm
gemacht werden.

Der Vorstand.
W

bandiDirtscfi. Kasino.
Im Anschluß an die Versteigerung des Landr

Konsum -Vereins laßt der Landw . Kasino -Verein sei«
beiden Hallen im Hofe der neuen Schule öffentlich vGdwi
steigern . J®'

Der Vorstand,

Kukt

SAMEN
• «kt and bodikeimend
kür Feld nnd Garten,
Im  bauten Taten oder loa«.

Jedes Quantum bei:

H.Schrank
Garlenstr . 3.

feine Darlleüuna derFomerungen de»
N„ l. fetie- idenl», lorai«ein« ve'pre-
chung der pulaaben , die dt* v°den-
enlrolddunfl eines Dolhe» an die bei¬
den Oel4)ied>ter Itelll. von n >. WN-
belm. Omie.Domi.urnflejrb .punase.
(, .- 14.Taut.) 8. (XX, 544S .) Beold).
U1.4,- , In eleo-Oanilelneubd . »1. 5.- .
De. Aoulrn . tUlflemtini 'Hient'l®«« :
«nr», tlefn » ud, 1(1 ein fl«l»na*n«t
TEarju. IM» Mud) Sl«8a«l
- > nlnrbrtl de, « rtonken» .

ftonrttbell Uteä»rt |rl. « utWtl»"«
. . 6pl»« «fl« Ule*« * "“" ***' 1
^ Mrl«„,«>3afln»d« »•*ttie»«fl*«-

8c
|lei
we

ftmb

Frisch eingetroffen!!«nun
!*n fe
»tu

WerSeife_
ha -3 Stück zu 15, 20, 25 und 46 Psg .̂ ferner ĝ .
Tottettefsife das Stück zu 3.50 Mark , alles c '
Marken.

Frau Franz Hener»* w
Reugassc.

die

sowie Dtckmnrzfame » und Grasfame « in bei
QQualität empfiehlt

Georg Roos,
Neugaffe 48.

Franz Hener
J)ieHerren - und Damen-Friset

Grhenhrim . Neugaffe.
Elegante , der Neuzeit entsprechende Salons zu"> ,

kasisrsv, frisisrso.
Vameo Salon separat zum Frisieren und Kopf®»51*

mit elektrischem Trockenapparat.
Anfertigung aller fiaar-Arbeiten.

*9tn.

5Bu

1 bef
rnc

Jl 8
"blic
d°n

tye i
nii

(Uer Brotgetreide verfüttert oersündigt rick 1:
üaterlande und macht sich strafbar.

(Uer über das gesetzlich zulässige Mass bjjjj
Hafer, IHengkorn Miscdfrucht. worin sieb bjbefindet, oder Berste verfüttert, versündig'

am Unterland.
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